	
	


Aktuelle Investments in Duisburg trotzen der Wirtschaftskrise

Die Stadt am Zusammenfluss von Rhein und Ruhr ist quirliger denn je

Rundumerneuerung des Kuhlenwall-Karrees

Auf der MIPIM 2009 im März wurde die Revitalisierung des Kuhlenwalls angekündigt, mittlerweile sind Taten gefolgt, die Revitalisierung hat begonnen. Hans-Werner Tomalak, Vorstandsvorsitzender der Sparkasse Duisburg gab im August 2009 den offiziellen Startschuss und entrollte am Gebäude Kuhlenwall in der Duisburger Innenstadt ein überdimensionales Banner, auf dem heute bereits erkennbar ist, wie der Gebäudekomplex nach erfolgter Neugestaltung aussehen wird. Anfang 2011 soll ein umweltschonender, klimaverträglicher Gebäudekomplex entstanden sein.

Revitalisierung im Einklang mit Fosterschem Masterplan

Da Lord Norman Foster die Achse „Kuhlenwall/
Obermauerstraße“ als attraktive und fußläufige Verbindung zum Innenhafen vorsieht, so dass der Kuhlenwall wieder zur 1a-Lage wird, legt die Sparkasse Duisburg großen Wert darauf, auch das äußere Erscheinungsbild des Kuhlenwall-Karrees aufzuwerten und selbiges in das Nahumfeld einzugliedern.

Dass das Gebäude ein charismatischer Hingucker wird, der das gesamte Umfeld aufwertet, soll durch eine raffiniert-unterschiedliche und dennoch klar strukturierte Fassadengestaltung erreicht werden: Natursteinverkleidung im Erdgeschoss, Putzfassade bis zum dritten Obergeschoss und Metallfassade bis zum siebten Obergeschoss tragen dazu ebenso bei wie die geplante extensive Begrünung auf den Dachflächen.

Investments der Anrheiner als Signal an die Wirtschaft

Von dem aktuellen Investment profitiert die lokale Wirtschaft immens, da die Aufträge soweit wie möglich an Duisburger und Kamp-Lintforter Unternehmen vergeben werden. „Immerhin hat die Investition ein Volumen von rund 24 Millionen Euro. Damit tragen wir nachhaltig zur Verbesserung der Auftragslage in Duisburg und damit zur Konjunkturbelebung bei“, so Tomalak. 

„Als lokale Wirtschaftsförderung freuen wir uns über das Engagement der hiesigen Sparkasse ins Kuhlenwall-Karree, gibt dieses doch einen weiteren Impuls für die Innenstadtentwicklung. Außerdem ist eine solche Investition in ökonomisch schwieriger Zeit wichtiger denn je, geht hiervon doch das klare Signal an die Wirtschaft aus, weiter in den Standort Duisburg zu investieren“, ist Ralf Meurer, Geschäftsführer der Gesellschaft für Wirtschaftsförderung Duisburg mbH (GFW Duisburg) überzeugt.

Status quo und to do´s der Revitalisierung

Die ersten Vorarbeiten wurden geleistet; die im Gebäude angesiedelten Abteilungen der Sparkasse Duisburg sind bereits umgezogen. Die Kantine, bis Anfang August 2009, noch an alter Wirkungsstätte in Betrieb, zog als letzte Organisationseinheit um. Die Rückbauarbeiten sind bereits weit fortgeschritten und werden bis Ende des Jahres ganz abgeschlossen sein. 

Die SGE Stüdemann-Grundbesitz-Entwicklung GmbH aus Duisburg-Ruhrort erhielt von der Sparkasse den Auftrag, den Gebäudekomplex neu zu konzipieren – unter optischen, funktionellen und energetischen Gesichtspunkten. Am Ende der Rundumerneuerung sollen insgesamt 10.600 Quadratmeter Büro- und Gewerbeflächen geschaffen worden sein; 2.500 Quadratmeter davon werden vermietet. Rund 8.100 Quadratmeter nutzt die Sparkasse Duisburg selber, damit circa 260 Mitarbeiter der verschiedenen Abteilungen hier wieder ihrer Arbeit nachgehen können – umgeben von verbesserten Arbeitsplatzbedingungen. Diese wird durch eine optimierte thermische und akustische Behaglichkeit sowie eine technisch hochwertige Ausstattung gewährleistet. Eine gelebte Win-Win-Situation steht also am Ende der Rundumerneuerung, wenn man bedenkt, dass auf Investorenseite Energie- und Betriebskosten erheblich sowie dauerhaft sinken werden.

Damit letzteres gelingt, wird die Gebäudehülle thermisch auf den heute aktuellen technischen Stand gebracht. Beheizt wird der Gebäudekomplex mit Fernwärme der Stadtwerke Duisburg. Aufgrund der modernen Kraft-Wärme-Kopplungsanlagen ist dies mit regenerativen Energien vergleichbar. Durch Nutzung aktueller Regelungstechnik, Wärme- und Kälterückgewinnung sowie Ausschöpfung kostenfreier Umweltenergie, werden die Umwelt möglichst wenig belastet und die Energiekosten nachhaltig minimiert. 

Aktueller Investmentmarkt in der Mercatorstadt

Trotz Wirtschaftskrise sind die Anzahl aktueller Investments verschiedenster Couleur zahlreich. So fließen auch in 2009 Investitionen in Duisburger Büro- und Geschäftsimmobilien. Manch alter Eigentümer hat sein Portfolio umstrukturiert und Bestandsimmobilien verkauft. Neue Käufer sind an den hiesigen Markt gekommen, um hier Transaktionen vorzunehmen und auch bekannte Akteure haben ihr Portfolio in Duisburg erweitert. Die Sanierung von Bestandsimmobilien gewinnt zunehmend an Bedeutung. Beispiel hierfür ist die Sanierung der Verwaltung der Sparkasse Duisburg am Kuhlenwall. „Das Spitzenjahr im Investitionsbereich in Büro- und Geschäftsimmobilien in Duisburg war 2007“, so Irmela Quester von der Armin Quester Immobilien GmbH. „Aber mit den Zahlen aus dem ersten Halbjahr 2009 machen wir immer noch bedeutende Büromarkstandorte mit klangvollen Namen neidisch.“ 

Duisburg – verlässlicher Standort für Investoren

Hauptgrund dafür, so Quester, sei nicht nur die weiter anhaltende Nachfrage durch Investoren, sondern auch die Verlässlichkeit des Marktes für die finanzierenden Kreditinstitute. „Während in Europa die Mieten bröckeln, Leerstandsraten nach oben schnellen und Flächenumsätze zusammenbrechen, zeigt sich der Duisburger Markt vergleichsweise krisenunempfindlich“, schließt die Immobilienexpertin. Die Duisburger Wirtschaftsförderung kann das nur bestätigen. GFW-Chef Meurer erklärt: „Der lokale Investmentmarkt zeigt: Auf Duisburg ist Verlass. Städte wie wir haben in wirtschaftlich schwierigen Zeiten wie diesen einen klaren Standortvorteil. 
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